



Bleibt unter uns...

Geboren wurden die drei im gleichen Monat des gleichen Jahres in Abständen von je einer Woche: Josef PONCAR am 14.3.1902 in Chodouň bei Zdice (er starb am 6.11.1986 in Zdice), Karel VACEK am 21.3.1902 in Reichenberg (gestorben am 18.8.1982 in Prag) und Jaromír VEJVODA am 28.3.1902 in Zbraslav bei Prag (gestorben am 13.11.1988 in Prag).

Alle kamen sie aus Musikerfamilien. Poncars Vater war Kapellmeister und Solist an der Fürstenkapelle in Komárov bei Hořovice, Vaceks Vater, ein Amateurmusiker, arbeitete in Fabriken für Musikinstrumente, Vejvodas Vater gründete eine Kapelle, die in weiter Umgebung berühmt war.

Die drei Musiker hatten viel Gemeinsames. Schon im Kindesalter eigneten sie sich allmählich das Spiel auf verschiedenen Instrumenten an, so daß sie das Lesen und Schreiben von Noten zu gleicher Zeit wie das Alphabet lernten. Musikalische Kenntnisse erwarben sie sich in der Rolle von Interpreten und von Dirigenten, sie hatten ein inniges Verhältnis zum böhmischen Landleben und zu einfachen Menschen, vor allem war es jedoch ihre immense Liebe zum Musizieren, die sie zuletzt ans Notenpapier und zu kreativer Arbeit auf dem Gebiet des volkstümlichen tschechischen Tanzliedes führte. Ihm blieben sie bis ans Ende ihrer Tage treu, obwohl jeder von ihnen in seinem Lebenslauf einen anderen Weg ging.

Josef Poncar hatte gleich mit seinem zweiten Werk einen klaren Erfolg. Die Polka „Andulička" (Annchen) war sein erstes Stück, welches vom Rundfunk eingespielt und ausgesendet und später auch im Druck und auf Schallplatten publiziert wurde. Den ganz großen Erfolg brachte ihm jedoch die Polka „Já nemám nic" (Ich habe nichts), die im Autoren-Wettbewerb der Schallplattenfirma Ultraphon im Jahre 1934 den Sieg davontrug und bald darauf auch im Ausland herauskam. Und dann folgte schon ein Erfolg nach dem anderen, der Weg in die Welt stand ihm offen. Poncars Lieder sind auch heute noch daheim und im Ausland wohlbekannt und gehören zu den populärsten.

Karel Vacek wirkte in der Zwischenkriegszeit als ausübender Musiker in vorrangigen modernen tschechischen Tanzensembles, was ihn auch bald zu seinem eigenen Schaffen angeregt hat. Er komponierte Tangos, Waltz1 und einen erfolgreichen Foxtrott. Eine Perle unter ihnen war das Tango "Die Zigeuneurin". Es wurde gleich nach seiner Fertigstellung ins Repertoire aufgenommen (1931) und schwang sich bald darauf in einem blitzartigen Aufstieg zum weltweiten Hit empor. An einer Kirche in Japan wurde das Stück sogar für Glockenspiel bearbeitet und ertönte auch bei Hochzeitszeremonien. Trotz allem blieb jedoch das volkstümliche Tanzlied die eigentliche Domäne Karel Vaceks.

Jaromír Vejvoda war etwa 25 Jahre alt, als ihm ein Polka-Motiv durch den Kopf schoß. Er verarbeitete das Thema und schrieb seine erste Polka, der er den Namen "Schade um die Liebe" gab. Aber das war auch eine Polka! Ein Erstlingswerk, welches unter dem späteren Titel "Rosamunde" buchstäblich die ganze Welt eroberte. Heute noch, nach so langer Zeit, steht diese beliebte Polka in der Weltrangliste der zeitgemäßen Hits unter den zehn bis zwanzig populärsten Liedern, einige Stufen vor Vaceks "Zigeunerin".

Die drei Musiker wurden im gleichen Monat des gleichen Jahres geboren. Vor fünfundneunzig Jahren. Sie leben nicht mehr, aber dank ihren Liedern verweilen sie auch weiterhin unter uns.

Viel Vergnügen beim Anhören!

Slávek Ostrezí
